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Woryen-Nundschau.
Der Schularzt.

Ein bedeutsamer Fortschritt auf dem Gebiete
der öffentlichen Gesundheitspflege vollzieht sich in
Württemberg mit der Neuregelung der dienstlichen
Verhältnisse der Oberamtsärzte . Nach dem vor¬
liegenden Gesetzentwurf soll das ist das wich¬
tigste die ärztliche Schulaufsicht , deren Regelung
bisher in das Ermessen der Gemeinden gestellt war,
allgemein eingeführt werden und eine wesentliche
Ausgabe des Oberarztes bilden . Ferner soll er die
Durchführung der Gesetze und Verordnungen über
das Gesundheitswesen überwachen , die gesundheit¬
lichen Verhältnisse seines Amtsbezirks und die diese
beeinflussenden Gewohnheiten , Einrichtungen , An¬
stalten und Betriebe beobachten, aus die Bevölke¬
rung belehrend und anfklärend einknrken und er¬
forderlichenfalls zur Abstellung von Mißständen und
Mängeln bei den zuständigen Behörden Anträge
stellen . Außerdem soll er als Gerichts - und Jmpf-
arzl tätig sein , beim Ersatzgeschäft Mitwirken und
Gutachter der Versicherungsanstalten und Berufs
genvssenschaften, zugleich auch deren Vertrauensarzt
sein . Dieser umfangreiche Aufgabenkreis kann na
lürlich nicht im Nebenamt , sonvern nur im Haupt
amt versehen werden . Die Kosten sollen teils vom
Staat , teils von den Amtskörperschaften , teils auch
von den Gemeinden , hier nach der Zabl der zu
untersuchenden Kinder , getragen werden . Der Ge¬
setzentwurf hat in pser Kammer überwiegend eine
sehr günstige Ausnahme gefunden , wenigstens in
seinen Hauptzügen . Der Schularzt soll lediglich un¬
tersuchen, nicht aber behandeln und nicht als Kon¬
kurrent der praktischen Aerzre anftretcu . Großes
Gewicht wurde auf ein vertrauensvolles Zusam¬
menwirken von Lehrer und Schularzt gelegt . Aus
dein Hause wurde von dem vviksparteilichen Abge¬
ordneten Dr . Bauer , der Arzt ist , betont , daß nur
praktisch erfahrene Aerzie als Oberamtsärzte ange
stellt werden sollten . Auch warnte dieser Redner
davor , den Oberamtsarzt zu einem „ Medizinal-
Bureaukraten " werden zu lassen . Befremden er¬
regte in der Kammer die Art und Weise , wie der
banernbündlerische Abg . Körner die Neuregelung be¬
kämpfte . Er erklärte sie für überflüssig und schäd¬
lich . Um nachznsehen, ob die Schulhäuser gerei
nigt und die Aborte geputzt seien, brauche man
keine Schulärzte . Die Fraktion hielt es für ange¬
bracht , den Abg . Körner durch den Abg . Dr . Wolfs
desavouieren zu lassen ; er habe nur für seine Person,
nicht aber für die Fraktion gesprochen . Zur Durch
berainng der Vorlage im einzelnen wurde eine Kom
Mission eingesetzt.

Landtags- Eingänge.
Beim Landtage sind in dieser Berichtswoche,

cUiche Eingänge besonders hervorzuheben . Da ist
«in Gesetzentwurf über einen Zuschlag zur Reichs
erbschaftssteuer . Der Zuschlag soll 25 Prozent betra¬
gen , und man rechnet aus einen Ertrag von rund
einer halben Million Mark . Der Steuerzuschlag,,
auf den Württemberg bisher verzichtet hatte , steht
im Zusammenhang mit den Anforderungen für die
Beamtenaufbesserung . Dem Etat der Verkehrsatt
stallen sind zwei Denkschriften beigegeben , eine
über das Postmarkenübereinkommen mit dem Reiche
und eine andere über die Wirkungen des deutschen
Staatswagenverbands . Das Postmarkenübereinkom¬
men ist geändert worden , und zwar leider zum
Nachteile Württembergs , das bei dem früheren Ver-
teilnngsmaWtab unverhältnismäßig gut abschnitt.
Das ließ sich auf die Dauer , nicht beibehalten , und
so mußte eben ein anderer Maßstab für die Vertei¬
lung der Einnahmen aus dem Markenverkauf ver
«inbart werden . Die Denkschrift über den Staats¬

wagenverband hebt hervor , daß die Erwartungen
sich in finanzieller Hinsicht erfüllt haben . Der Wa-
genbedars konnte in zufriedenstelliender Weise ge
deckt werden . Den in Württemberg laut ge¬wordenen Beschwerden über den Mangel an
großräumigen Wagen ist nach Möglichkeit
Rechnung getragen worden . Während Würt¬
temberg im Jahre 1907 746 500 Mart mehr Wa¬
genmiete an fremde Verwaltungen zu zahlen hatte,
machte diese Mehrausgabe 1909 trotz der Verkehrs¬
steigerung nur noch ca . 300 000 Mart aus . Eine
wichtige und interessante Denkschrift der Regierung
betrifft oie Kanalisierung des Neckars von Manm
heim bis Heilbronn . Die Angelegenheit steht be¬
kanntlich ini Zusammenhang mit der Einführung
von Schiffahrtsabgaben . Nach dem Gesetzentwurf,
der gegenwärtig dem Reichstage vorkiegt, sollen so¬
genannte Stromoerbände gebildet und ans den Ein
nahmen an Schiffahrtsabgaben Flußverbesserungen
u . dergl . bestritten werden . Darunter befindet sich
auch als eine der ersten Aufgaben die Neckarkana-
lisieruug , und gerade das Hai Württemberg veran
laßt , der Einführung von Schiffahrtsabgaben zu
zustimmi' n . Unsere Industrie braucht dringend bil¬
ligere Zusuhrwege für Kohlen und Rohstoffe , wenn
sie sich behaupten soll, und da ans anderen ? Wege
die Neckarianalisiernng in absehbarer Zei ! nicht zu
erreichen war , so hat inan sich eben mit . diesem
Wege notgedrungen befreunden müssen . Nach der
vorliegenden Denkschrift lind die Baukosten ans
33 270 00 ' » Mark veranschlagt , wovon ans Würt¬
temberg 10 064 530 Mark kommen , für Errichtung
eines Umschlaghafens in .Hellbraun zudem 3 261 l >00
Mark . An. Unterhaltungskosten für den Kanal wür
den auf Württemberg jährlich 151 266 Mark ent¬
fallen . Durch den Bau des Kanals werden rund
29 0 >>o Pferdestärken Wasserkraft gewonnen mit
einem Werte von 12 673 000 Mark . Davon kom
men auf Württemberg 450 ? i mit einem Werte von
I 926 0l »o Mark . Die Vorarbeiten sind dem Ab
sct. lnß nahe , sodaß der Entwurf demnächst den be
teiligten Regierungen vorgelegt werden kann . Als
Bauzeit sind drei Jahre in Aussicht genommen.
Das ist gewiß alles ganz schön . Nur gibt es noch
einen Haken , den man einst,veilen nickst außer Acht
lassen darf . Man weiß nämlich noch nicht , ob und
wenn die Schifsahrtsabgaben Zustandekommen. Im
Reichslage ist ja wohl eine Mehrheit vorhanden . Aber
dann kommt noch das Ausland , nämlich Oesterreich
und Holland , die nach den bestehenden internationa
len Verträgen für den Rhein bezw . die Elbe ihre
Einwilligung zur Beseitigung der Abgabenfreiheit
geben müssen , und bisher Verhalten sie sich ganz
ablehnend.

Um die Wertznwachsstcuer.
Bei der zweiten Lesung des Gesetzentwurfs über

die Reichswertzuivachsstener , die am Dienstag im
Reichstage endlich zum Abschluß gekommen ist , sind
eine Fülle von Abänderungsanträgen gestellt wor
den , sodaß der Staatssekretär Wermnth alle Hände
voll zu tun hatte , sich dieses Segens zu erwehren.
Meist gingen eben die Anträge dahin , die Zuwachs
stener, die schon in der Kommission stark verwässert
worden ist , noch weiter zu verwässern . In welcher
Gestalt die Steuer schließlich aus der dritten Lesung
hervorgehen wird , muß abgewartei werden . Aber es
ist gewiß, daß man . wenn man das Gesetz mit der ur¬
sprünglichen Regierungsvorlage vergleicht, wird sa
gen können ; Armer Freund , wie hast du dich ver¬
ändert . Einen Stein des Anstoßes hat man noch
in der Frage der Steuerfreiheit der Landesfürsten
erhalten . Der Reichstag hat in 2 . Lesung, allerdings
mit schwacher Mehrheit , die in der Regierungsvor¬
lage vorgesehen war , diese Steuerfreiheit beseitigt,
weil er meinte , daß kein Grund vorhanden sei . die

Landcsfürsten , wenn ihnen unverdienter Wertzuwachs
zufalle , von einem Beitrag an die Allgemeinheit zu
befreien . Das ist durchaus in der Ordnung . Die
Regierung freilich hat mit einein Eifer , der einer-
besseren Sache würdig wäre , sich für die Steuerfrei¬
heit der Landessürsten eingesetzt , daß man fast glau¬ben Forinte , sie wolle unter Umständen an dieser
Frage die ganze Wertzuwachsstener scheitern lassen.Lie wird sich aber gewiß schwer hüten , denn das
Echo der Öffentlichkeit würde ihr sehr mißtönend
in die Ohren klingen . Man versucht, hinter den Ku¬
lissen die Parteien und die Abgeordneten zu bear¬
beiten , aus daß sie in der dritten Lesung „Umfal¬
len" und der L-teuerfreiheit zustimmen . Das Zen¬
trum hat den Umsall schon in der zweiten Lesung
besorgt , da es augenblicklich großen Wert daraus
legt , als ein zuverlässiger Schützer der Interessen
der Monarchie zu gelten.

Ter Herr Landrat.
Im preußischen Abgeordnetenhause hat es letzt¬

hin eine gründliche Debatte über die Landräte ge¬
geben . Diese haben sich in der neueren Zeit wie¬
der dermaßen bemerkbar gemacht als Schützer und
Förderer konservativ - agrarischer Parteiinteressen,
daß es ein erhebliches Aussehen gegeben hat . Eine
ganze Reihe von Fällen hat die Öffentlichkeit be¬
schäftigt , und da und dort har inan sich baß dar¬
über gewundert , wie so etwas im Staate Preußen
heutzutage noch möglich sein könne . Es ist allerdings
nur zu gut möglich , weil es von jeher so gewesen
ist , und weil leine Regierung bisher den Willen oder
die Krafi gefunden har , die Verquickung des Amtes
mit den konservativen Parteiinteressen anszurvtten.
Herr o . Dallwitz , Der neue preußische Minister des
Innern , erklärte zwar letzthin , daß er die völlige
Unparteilichkeit der Beamten gegenüber den Par¬
teien wünsche und daß er Mißbräuchen streng ent¬
gegentreten werde , aber sein weiteres Auftreten in
der Debatte hat die Illusion sehr bald gestört , als
ob von ihm eine Beseitigung des Landraissystems
erwartet werden könne . Es wird eben nicht zuge¬
geben , daß ein solches System der Begünstigung der
Konservativen vorhanden ist , vor allem in Ostelbien,
und wenn inan das nicht zngibt , hat man es ver¬
hältnismäßig leicht , alle Beschwerden, auch wenn sie
sich auf ganz genau festgestellte Fälle stützen , ab¬
zuweisen. Minister v . Dallwitz hat sogar mit einer
Statistik aufgewartet , um zu widerlegen , daß die
höheren Verwaltringsbeamten in Preußen vorwie¬
gend aus den Kreisen des Adels und seiner Gesin-
nnngsverwandien entnommen werden , und doch ist
das eine Tatsache , die durch keinerlei statistische
Gruppierung aus der Welt geschasst werden kann.
Das Ergebnis der Landratsdebaite im preußischen
Abgeordnetenhause kann man also dahin zusam
menfassen , daß alles beim Alten bleibt . Etwas
anderes hat freilich niemand erwarten können . Es
müssen schon noch ganz andere Dinge in der poli¬
tischen Entwicklung geschehen , ehe das , was man
kurz die Junkerherrschaft nennt , in Preußen gebro
chen werden kann.

Helden.
Das Unglück des Unterseeboots U 3, bei dem

der Kommandant , ein Offizier und ein Matrose den
Tod fanden , hat in Deutschland tiefes Bedauern
erweckt und in der ganzen Welt herzliche Anteil -!
nähme gefunden . Nicht nur wegen der beklagens¬
werten Opfer allein , sondern auch wegen der hel¬
denmütigen , pflichkgetreuen Haltung der Besatzung
des Unterseebootes . Sie haben im Angesicht des
Todes sicher und sachgemäß gehandelt , als wäre es
eine Uebnng nach der Instruktion . Die deutsche Ma¬
rine und das deutsche Volk konnten stolz auf solche
Männer sein . Ihr Verhallen gibt uns die Zuver-



sicht , daß die deutsche Mariae auf der Höhe ist und
in jeder Lage ihrer Aufgabe gerecht werden wird.
Der Kaiser hat in einer Kabinettsorder mit seiner
Trauer über den Verlust zugleich Dank und Auerken
nung über das Verhalten der braven Bejahung aus
gesprochen.

Landrsnachrichten.
N " 28 . Januar.

* Ter Bezirtswohltkitigkeitsverem hielt am gest¬
rigen Freitag von nachmittag 2 Uhr an im Vereins¬
haus in Nagold eine Generalversammlung ab?,
mit der ein Vort r a g von Sanirätsrcrt Dr . F r i ck e r
über „ Tuberkulose und ihre Bekämpsu u g"
verbunden war . Die BersanrnUung war , auch aus
dem Bezirk, sehr zahlreich besucht . Dekan Pf lei
derer, der den Vorsitz führte , sprach die eiuleiteu
den Worte und wies auf die Notwendigkeit der Be¬
kämpfung der Tuberiillose hin , eine Ausgabe , die
den Wohllätigkeitsvereineu zugewiesenwurde . In sei
ner Ansprache gedachte Dekan Pfleiderer auch Sr.
Majestät des Kaisers anläßlich dessen Geburlsfestes
und brachte herzliche Wünsche für ihn zum Aus¬
druck . Hierauf ergriff Sanitätsrar Dr . Fricker
das Wort zu seinem populär gehaltenen , inhalts¬
reichen Vortrag . Er sprach ausführlich über das
Wesen , die Verbreitung und Bekämpfung der Tu¬
berkulose . Au die sehr interessanten Ausfü ^ un-
gen schloß sich eine längere Debatte , bei wttcher
mannigfache Vorschläge gemacht wurden . Es wurde
u . a . angereg ! , daß im Bezirkskraukenhaus ein Zim¬
mer zur Verfügung gestellt werden möge , in wel
chem unbemittelte Tuberkulöse unentgeltlichen ärzt
liehen Rat erhalten sollen . Für die erfolgreiche Be¬
kämpfung sind natürlich erhebliche Geldmittel nötig.
Es soll deshalb angestreb ! werden , daß sich dem
Bezirkswohltätigkeitsverein weitere Mitglieder an
schließeu . Auch wurde es als wünschenswert be¬
zeichnet , daß die Gemeinden die Bestrebungen durch
Beiträge unterstützen . Der Bezirksausschuß wurde
um vier Mitglieder erweitert und zwar durch die
Herren Stadt

'
pfarrer Hang und Stadtpileger Lutz

in Alteusteig , Pfarrer ErHardt in Wart und
Siadtschultheiß Mutschler in Wildberg. Der
Anregung , auch eine Dame in den Bezirksausschuß
zu berufen , wurde nicht entsprochen. Damit die Be¬
kämpfung der Tuberkulose erfolgreich envetzr , sollen
in den Bezirksorien Ortsausschüsse gewählt wer
den . Mögen die Bestrebungen des Bezirkswvhltätig ,
keitsveo eins auf den : Gebiet der Bekämpfung der
Tuberkulose überall das nötige Verständnis und die
ebensonöuge Unterstützung finden und der Kampf
gegen die schwere .Krankheit erfolgreich geführt
werden.

* Jan Anschluß an die Generalversammlung des
Bezirkswohltätigkeitsvereins fand im Vereinshaus in
Nagold eine Besprechung der Ortsausschüsse über die
Abhaltung des Blumentags statt , wozu Oberamt-
ruanu Kommerell eiugeladeu hatte . Dieser berichtete
über die in Stuttgart stattgefundene Beratung der¬
selben Angelegenheit und machte seinerseits Vor
schlüge über An und Tag der Veranstaltung . Nach
den Ausführungen des Herrn Oberamtmann Kom¬
merell wurde bei der Stuttgarter Beratung zum
Ausdruck gebracht , es sollen nicht die Gemeinden.
Beiträge geben, sondern es soll nur ein Blu¬
men und Kartenverkauf ftat . finden , wobei allerdings
beliebig Hobe Beträge gegeben werden können . Der
Blumeuverkauf wird sich nun aber nicht auf die
Straße beschränken , sondern dieser soll auch in
den Häusern stattfinden . Was die einzelnen Gemein¬
den für Veranstaltungen mit dem Blnmentag ver¬
binden , um denselben zu einem erfolgreichen zu
gestatten , bleibt diesen überlassen . Als Blumenrag
für unseren Bezirk wurde mit großer Mehrheit der
2 6 . März gewählt . Dieser Sonntag wurde als
der geeignetste bezeichnet und wird es auch sein.

- - Der hiesige K r i e g e r v e r e i u veranstaltete
gestern abend im Gasthaus z . „Linde" eine Kaiser-
gebnrtstagsfeier , wozu „alle patriotisch Gesinnten"
eiugeladeu waren . Der - Besuch entsprach nicht den
Erw . mugeu , was verschiedentlich konstatiert wurde
in Anbetracht bemerkenswerter Lücken. Die Feier
verlief in gewohnter Weise . Der Liedertranz erfreute
mit Vorträgen patriotischer Lieder . Kriegervereins
Vorstand Keck feierte den Kaiser und brachte das
Kaiserhoch aus . Von anderer Seite wurde a :lf das
deutsche Vaterland ein Toast ausgebracht . Außerdem
wurden gemeinschaftliche Lieder gesungen.

(5alw , 27 . Jan . Die Vereidigung und EP,,
führung der neuen Bürgeransschnßmitglieder fand
gestern nachmittag statt . Zum Obmann wählte der
Bürgercmsschuß seinen seitherigen Obmann , Fabri¬
kant Gustav Wagner . Nach der Vereidigung gab der
Ttadtvorstand einen kurzen Ueberblick über die Ar
beiten im letzten Jahr und einen Ausblick auf die
kommende Tätigkeit . Die hauptsächlichsten Bera
tungsgfgenstäilde waren das neue Elektrizitätswerk,

Schwarzwälder Sountagsbl a tt.
der Stuttgarter Straßenbau und die Krankenhaus
frage . Die Wirksamkeit im tausenden Jahr schließt
sich eng an das abgelanfene an . Zunächst handelt
es sich

'
um vollständige Fertigstellung des Werks,

womit zugleich die Verwaltung des Werkes und da¬
durch eine Verschiebung in der Gemeindeverwcil
tnng verbunden sein wird . Notwendig wird die
Einrichtung einer ständigen Polizeiwache auch bei
Nacht. Dringend ist ferner die Schulhansbanfrage
und eine Zufahrtsstraße znm neuen Krankenhaus.
Eine wichtige Frage der Stadtverwaltung ist der Er¬
werb geeigneter Grundstücke in der Nähe der Stadt:
Die Verwaltung hat hiebei schon einen guten An
fang gemacht. Es wurden größere Plätze an der
Allbürger Straße , an dem Gelände gegen Hirsau
zu und vor einigen Tagen ein viereinhalb Morgen
großes Grundstück auf dem Kapellenberg erworben . ?
Diese Grundstücke sollen zu Bauplätzen oder an
deren Zwecken Verwendung finden . Die Stadt sucht
jich selbst größere Plätze zu sichern und dadurch
einer ungesunden Bodenspekulation Abbruch zu tun.
Dringend notwendig ist der Ban mittlerer Wohnun
gen : tan Arbeiterwohnnngen ist dagegen kein Mangel.
Stadtschnltheiß Conz will hiezu die hiesigen Kapi¬
talkräfte animieren und neue Wohnungen durch eine
gemeinnützige Gesellschaft (nicht Privatgesellschaft'
erstellen lassen . Dadurch soll auch dem Handwerk
guter Verdienst zugeführt werden . Das Medizinal-
kvlleginm fordert wiederholt zur Aufstellung eines
Planes für die gesamte Känalisativn der Stadt aus
und soll auch diese sehr teure Sach ? im Auge be
halten werden . Als notwendig erweist sich auch die
Einführung einer genauen Milch - , Butter - und Brot-
kvntrolle . Die teuren Lebensmittelpreis ? erfordern
dringend die Lieferung nicht nur des vollen Ge¬
wichts , sondern auch einer g ' sunden und schmack¬
haften Ware . Die Stenerverhältnisse der Stadt sind
günstig . Erhoben wurden Dinhalb Prozent der Ka-
tasternmlage und -70 Prozent der Einkommensteuer.
Mi ! diesem SStz , der seit 6 Jahren der gleiche ge¬
blieben ist , hofft die Verwaltung auch in diesen!
Jakr anszntommen , trotzdem die Last ' » für die
Landarmenbehörde und die Umlage der Anttskorvo
rativn immer größer werden . Zur Ausführung des
Elektrizitätswerks wurde die Ausnahme einer Schuld
von > 30 000 Mark bei der Württembergischen Spar¬
kasse zu leinhalb Prozent beschlossen.

* In Tübingen wurde der 2 l jährige Schweizer
Joh . Lechler aus Grünmettstetten , OA . Horb,
früher bei Rößleswirt Rneff in Spielberg bedienstet,
wegen einfachen und schweren Diebstahls zn 5 Mo¬
nat t .7 Tagen verurteilt , wovon t Monat Unter¬
suchungshaft abgeht . Derselbe erbrach seinem Ne-
bentnecht mehrmals den Kleiderkasten und entwen¬
dete verschiedene Gegenstände daraus , ebenso ent¬
wendete er einein früheren Knecht ans einem Korbe
verschiedene Gegenstände.

I Neuenbürg , 27 . Januar . In .M ai s e n v a ch
wurde der Tagtöhner Lötterle , der aus Gutmütigkeit
einen Bauernsohn hcimbegleitete , in eine Rauferei
verwickelt und von dem Taglöhner Fenchel von
Schwarzenbnrg durch zwei Revolverschüsse im Ge¬
sicht schwer verletzt . Der Täter ist verhaftet . In
N e ns atz ist am Samstag der Holzhauer Jakob Guld
beim Heim gehen die Staffel der Sonnenwirtschaft
hinuntergestürzt und kurze Zeit bewußtlos gelegen.
Zu Haus erholte er sich anscheinend, da eine Ver¬
letzung nicht wahrzunehmen war . Gull ist nun an

I den Folgen des S . urzes gestorben.
?! Urach , 27 . Jan . Der Bauer Schling von

Böhringen hatte auf zwei Schlitten Stangen ge¬
laden . Auf dem Hinteren Schlitten saßen der Vater
und der l ! jährige Sohn des Bauern , als der Schlit¬
ten an einer Umkrümmnng nmstürzte und die beiden
unter sich begrub . Der Knabe wurde von der Last
erdrückt, während der Vater gerettet werden konnte.

>s Stuttgart , 27 . Jan . Bei der heutigen Pa¬
role ansgab e hielt der kommandierende Gene¬
ral Herzog Alb recht folgende Ansprache:
- Am heutigen Tage legen wir Seiner Majestät
dem Kaiser unsere untertänigsten Glückwünsche zu
Füßen . Aufs neue geloben wir , als brave , ehr¬
liche Soldaten unsere ganze Kraft einznsetzen , un¬
sere Pflic -it voll und treulich im großen wie im
kleinen zn erfüllen . Wir rufen ans vollem Her¬
zen : S . M . der Kaiser Hnrrah !"

h Stuttgart , 27 . Jan . Bei dem Festmahl
des Reichstags aus Anlaß des Geburtstags der
deutschen Kaisers brachte Präsident Graf S ch w e-
rin Lö witz einen Toast aus , worin er u . a . da¬
ran erinnerte , daß vierzig Jahre seit der Begrün¬
dung des deutschen Kaiserreichs vergangen seien,
Heule könne man ohne Uebertreibung sagen, daß
unser Volk ja ganz Europa - seinen vierzig¬
jährigen Frieden in erster Linie der ungewöhnlichen
militärischen Begabung unseres Kaisers (Bravo I
verdanke . Und eine respektgebietende Wehrmacht
nicht nur zn Land , sondern auch zn Wasser geschaf¬
fen zu haben , bleibt das unvergängliche Verdienst
unseres Kaisers . Kaiser Wilhelm sei nicht nur ein

Hort des Friedens , sondern nicht minder ein Meh¬
rer des Reichs geworden . Das deutsche Narionai-
vermögen sei in den letzten Jahrein jährlich nur
über vier Milliarden gewachsen . Das Erfreulichste
an dieser allgemeinen Zunahme unseres Wohlstandes
aber sei , daß sie sich bei uns auf alle Schichten
der Bevölkerung und auf alle Erwerbsstände mit
einer Gleichmäßigkeit verteile bei einer sozialen Für¬
sorge für alle weniger Bemittelten wie in keinen:
anderen Lande der Welt . Was die äußere politische
Lage betreffe , so sei sie unanfechtbar gleichberech¬
tigte Weltmachtftellnng Deutschlands heute sv ge¬
sichert wie kaum je zuvor . Der bewährte Drei¬
bund werde sich auch weiter als ein starker Hort
deS Friedens bewähren . Wenn wir sehen , wie un¬
sere wirtschaftliche , soziale und weltpolitische Ent¬
wicklung ruhig und ungestört in ihrem majestäti¬
schen Siegeslauf svrtschreilet , dann dürfen wir hier¬
aus docb wohl ans eine innere Kraft dieser Entwick¬
lung und auch auf eine innere Gesundung unseres
ganzen Volks ?ums schließen . An dieser Zuversicht
lassen Sie uns festhalten . (Bravo ! s In der Dank¬
barkeit , die wir unserem Kaiser schulden und die
wir uns nicht rauben lassen wollen , wurzelt die
Liebe und Treue , ein köstlicher nationaler Schatz,
den wir Milglieder des Reichstags wohl ganz be¬
sonders zu hitteu und zu wahren berufen sind,
( Bravo!

!s Stuttgart , 27 . Januar . Der Landesverband
selbständiger Dekorateure , Sattler und Ta¬
pezierer für Württemberg und Hohenzvlleri : E.
V . hält in den Tagen von: 26 . bis 28 . Januar in
den Stadtgartensälen seinen 4 . Verbunds tag ab.
der sehr zahlreich besucht ist . Damit verbunden ist
eine sehr reichhaltige Ausstellung von Speziali¬
täten und Rohmaterialien.

- Stuttgart , 27 . Jan . (Lohn und Arbeits¬
verhältnisse der Forftbeainten . Die christlich - natio --
nalorganisterten Forstarbeiter erklären in einer Ein¬
gabe an die Regierung und die Ltände die in : Erat
für eine Lvhm' rhöhnng vorgesehene Summe für
durchaus ungenügend . Nach den vorliegenden neue¬
sten statistischen Mitteilungen waren schon im Jahre
1908 19 843 staatliche Forstarbeiter vorhanden . Bei
einer Erhöhung der Holzhauerlöhne von 20 000 Mk.
im Jahre 1911 resp . 60000 Mk . im Jahre l9l2
entfällt im Durchschnitt auf eine Arbeitskraft nur
eine Lohnerhöhung von einer bezw . drei Mark pro
Jahr . Die Staatsforstarbeiter hofften bestimmt , daß
auch ihnen eine den Verhältnissen entsprechende
Lohnerhöhung in diesen : Jahre zuteil werde . Da
dies nicht der Fall zu sein scheint, haben die Pa¬
tenten gleichzeitig weitere Wünsche vorgetragen , da¬
hingehend , die Sommer - und Winterlöhne bei Tag-
lohnarbeiten um 30 bezw . 40 und die Akkordsätze
für die Jahre 191 l und 1912 um je 40 Prozent
zn erhöhen , die großen Ungleichheiten hinsichtlich
der in den einzelnen Bezirken bezahlten Arbeits¬
löhne mehr als seither anszugleichen und einen ga¬
rantierten Mindestlohn festznsetzen , sowie in jenen
Bezirken , wo verhältnismäßig niedere Arbeitslöhne
bezahlt wurden , eine wesentlich höhere Lohnsteige¬
rung eintreten , des weiteren die Dnrchsvrstungs-
nnd Schlagpflegearbeiten sowie das Unfertigen der
sogenannten Jägerbüschel in Zukunft im Taglohn
verrichten zu .lassen und für die Anschaffung und
Unterhaltung sämtlicher Werkzeuge und des Geschir¬
res eine Werkzeugentschädignug von zehn Pfg . pro
Tag zn gewähren . Die Arbeiterschaft wünscht fer¬
ner , was sich eigentlich von selbst verstehen sollte,
es möchten ihr von : K . Fvrstamt die in Aussicht ge¬
nommenen Akkordsätze - so frühzeitig mitgeteilt wer¬
den , daß der einzelne seinen Beitritt zur Holz-
hau -ergesellschaft davon abhängig machen kann . Be¬
antragt wird des weiteren i ltägige Lohnzahlung
und b -»i Akkordarbeiten Vorschüsse in Höhe des üb¬
lichen Taglohns alle 14 Tage , sowie Akkordschlußi-
abrechnung spätestens vier Wochen nach der Fer¬
tigstellung , außerdem neben den Schutzhütten Schutz¬
zelte in genügender Anzahl , die auf Rechnung der
K . Forstwärter transportiert werden und Berbands-
kästchen mit dem nötigen Verbandsmaterial ent¬
halten . Auch wird darum gebeten , es möge Vor¬
sorge irr dein Sinne getroffen werde:' , daß alle
staatlichen Forstarbeiter einer Krankenkasse ange-
hörcn müssen , die neben freier ärztlicher Behand¬
lung und Arznei auch Krankengeld gewährt . Die
Schaffung von Arbeiterausschüssen für die staat¬
lichen Fnrffarbeßer wird schließlich als sehr erwünscht
bezeichnet.

4 Pforzheim , 27 . Jan . kGroßfener .) Im be¬
nachbarten Ort Oeschelbrvnn herrscht Grvß-
fener . B ' s heute mittag sind 5 H än ser a b-
geb rannt. Die Betroffenen sind Wilh . Schöpf,
Joseph Kälbers Witwe , Andreas Vetter , Karl
Reich "Doppelhaus mit Scheuert , Gottfried Lann
Witwe und Karl Wolf tSchopfd Der Brand dauerte
nachmittags noch an . Der Schaden ist sehr großf

VersntAortllchrr Redakteur : L. Lauk, Mtenstrtg.
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Alt <« steig -Stadt . . K. Forstamt Altensteig.

Diejenigen, die vom 1 . « Peil 1911 an Licht UadiMaNtNrholZ-
reird Ltnnft er« » denr fterdt GlettnizitAt »- !
^

» ' «» - - « AmMÄw - chNiHr gesaleyen vorm . ff ->11 Uhr in Altensteig auf
spätestens bis 1. Februar d. I . ^ Forstamtskanzl-i aus sämtlichen

ans dem Rathanr anznmeide «, widrigenfalls ste Langholz : Fichten u . Tannen
keine« Anspruch darauf habe« , fsfsrrt «nd stzrra ^ ^ 07 Stück mit Festm . : 909 I .,
Veitness Z« de« LveileitirirSeir elektrische
Energie zu erhalte«.

Den 28 . Januar 1911.

Ttadtschntth -Amt:
We» «r.

508 II . , 339 III . .

II III

sK'errss/e/'

Fngen/sur

Köll-Len
Lcäirsie

II II

Göttelfingen -Unterwaldach.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 31 . Januar und
Mittwoch den 1 . Februar 1911

in das Gasthaus znr Traube in Göttetfingen
freundlichst einzuladen

Ucrrl j) feiste , Gutsbesitzer
Sohn des Johannes Pfeifle, Gutsbesitzers

und seine Braut

Katharina Rauschenberger
Tochter des Peter Rauschenberger, Sägewerksbesitzers.

Kirchgang ' Z12 Uhr.
Statt Karten bitten wir diese Einladung entgegen¬

nehmen zu wollen.

289 V . , 200 VI. Klasse. Rot
forchen : 195 St . mit Festm . :
14 I . , 101 II . , 93 III . , 11 IV . ,
4 V. , 1 VI . Klasse. Abschnitte:
Fichten u . Tannen 68 Stück mit
57 Festm. I .—III . Klasse.

Die Angebote aus die einzelnen Lose,
in ganzen und Prozenten der
Taxpreise ausgedrückt , sind unter¬
zeichnet, verschlossen u . mit der Auf¬
schrift „ Gebot auf Nadelstammholz
vom Forstbezirk Altensteig " bis zu
oben genannter Stunde beim Forst¬
amt einzureichen . Der sofort er¬
folgenden Eröffnung können die

? Bietenden anwohnen. Losverzeichnisse
j unentgeltlich vom Forstamt.

Berueck.

Stangen-, Beighoh-
«. Rcisverkauf. !

, AmDonnerstag , 2 . Febr . d. J . :
(Lichtmeßfeiertag ) mitt. IzP Uhr im

^ W al d h orn hier aus den guts - 1
herrlichen Waldungen Schillberg ^
Abt . 1 , Tann Abt . Heuweg und-

. Baierberg : !
Baustangen : Kl . Ia 5 , Ib 15,!
II 20 , ill 4 St . ; Nadelholz- ^

> Anbrnch : km . 124 u . 25 Reis¬
lose , geschätzt zu 2750 Wellen.

Freiherr ! Rentamt.

Altensteig.

WrAVtkßeWW.
In der Konkurssache des
Ka«fma«« S Fritz Schmitz vo« Altensteig

bringe ich am
Donnerstag , de« S. Februar d. IS.

von vormittags 9 Uhr an
225 IV . , i im Hause der Frau Privatier« Kemps gegen Barzahlung zur öffent-

^ Altensteig. s
i Am Donnerstag , den 2 . Febr . ' j
^( Lichtmehseiertag) j

Mrtzrl-
luppr

wozu höflichst einladet
Eeeger , zum „ Ochsen ."

Altensteig . :
Sonntag nachmittag 3 Uhr -

lichen Versteigerung:
1 Kassenfchrank (Ostertag) 3 Schreibtische , 1 Dukka-
kasten, 1 Schreibmaschine (Kanzler ), 3 elektr. Lampen,
1 Regulator, 17 Bände BrockhasrS KottverfationS-
lexiksn, 2 Bände deutsche Reichsgesetze, 3 Bände deutsches
Reichsadreßbuch, 1 Bücherständer, 1 srieme«-(Seri «n-)
Presse , 1 Leimtisch, eine eiserne Brückenwage , 15 Ringe
Ntetendraht , 1 Rietenmaschine, 1 Partie leere Säcke,i Pelzdecke, S Ehausfevranzüge , 1 Automantel . 1
Ambos, 1 Schraubstock , 1 Sack Putzwolle, V- Ztr.
konsistentes Fett, 1 Feuerlöscher (Fix), 1 Pferdegeschirr,
verschiedeneFeilen. Schraubenschlüssel , 2 Oel- und Benzin¬
pumpen und sonstige Gegenstände.
Den 27 . Januar 1911.

Ksnktt^rverwaltsrr
Bezirksnotar Beck.

Aichelberg, 27 . Januar 191 l.

Ssdes -Arrzeige.
Tiefbetübt machen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Groß - und Schwiegervater

Adam Murstsr » Bauer
nach kurzem schweren Leiden im Alter von 70
Jahren heule jn dem Herrn sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Der Sohn : Joh . Gg . Wurster

und Frau Rosine , geb . Dingler,
der Schwiegersohn : Konrad Grosthaus

und Frau AnnaMaria , geb . Wurster . !

Beerdigung am Sonntag Mittag 1 Uhr?

Altensteig.

im Gasthaus zur Linde.
Mehrere Rekruten.

Altensteig.
Ein kräftiger

, Altensteig.
^ Von größeren Sendungen und sehrM günstigem Einkäufe empfehle:

i besser als das seither Beste
liefert an Wiederverkäuferzu Engros¬
preisen

Gesrg FaZtzt
Elektrotechniker.

E Spielberg . 8^

HoHfelES- Ninlaöung. E
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, W

, Verwandte, Freunde und Bekannte aus M
Donnerstag , den 2 . Februar ( Lichtrnetzfeirrtag ) ds . Js . W

in das Gasthaus zum „Röstle " in Spielberg W
freundlichst einzuladen . E

MMm Kalmbach R
Tochter des ^

7 Matthäus Dengler, Bauers M
in Bösingen . ^

Sohn des
Michael Schaible, Fuhrmanns

in Spielberg.

welcher Lust hat, die Brot - und
j ^Feinbäckerei gründlich zu erlernen, j' wird nachStuttgart gesucht. Es '

^ wird gleich Lohn bezahlt !
^ Nähere Auskunft erteilt die Exp.
^ ds . Blattes ^ -_
^

! Altensteig.
i Eine gusteiserue

1,70 m lang und 0,70 m breit'
ist billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
s Fr . Eeeger , Bäcker u . Wirt.

Men« Sie
! nicht essen können , sich unwohl!
>fühlen, bringen Ihnen die I

ärz ' k. erpr ^ Stsrr

Kaisers

Allgäuer
Limburgerkäse

in Kisten von 30, 40, u. 50 Pfund
ü 38 , 40 , 42 , 44 Pfenmg.

. li, MM
in Kisten von 30, 40 und 50 Pfund

ü 44, 45 , 46 Pfennig
^ bei 10 Pfund Abnahme jede Sorte

2 Pfennig höher.

Ehr. Burghard jr.
Altensteig.

Ein geordneter

Pfalzgrafeuweiler.

Kirchgang um 11 Uhr i« Spielberg.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladnng entgegen nehmen zu wollen.

M
>,Mt »r«glü <k"

OD bestes NahrungsmittelfürSäuglinge
WM - 1 Dose 60 Pfennige.

Zu haben bei Friedrich Jung.

i M6MIM - 0LIM6ÜW
I sichere Kilfe . Sie bekommen l
l guten Avpetit , der Magen wird!
wieder eingerichtet und gestärkt . !

I Wegen der belebenden und cr - I
l fuschenden Wirkung unent - 1

behrlich bei Touren.
^ «Ket SS Mg.

Zu haben bei:
l Ar . Klaig , Colwhdlg . in Alten? i

steig , K . Huteäurrst Mfl E.
I Binder z . Löwen, Colwhdlg . ml
s Haiterbach , K.I . Keirrt elColwhdlgsin Pfalzgrafenweiler.

^
der Lust hat, dieBrot - und Feiu-
bäckerei zu erlernen findet Lehr¬
stelle bei

Karl Sts «b
Brot- un) Feinbäckerei.

>ss
. .

!!>! >!!,« !»
kAttzut-Lüro
Lisiilsstr. S Ist . 1455.
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Sonntag , den SS . Januar , Mittags » Uhr
im Saale zum Grünen Baum

von Paul Schüller , Opern- und Konzertsänger (Tenor)
Klavierbegleitung Herr Karl Hipp, Pianist

beide aus Stuttgart.
T' roArsvLi»

„Die schöne Müllerin " 20 Gesänge von Franz Schubert.
Eintrittspreis 80 Pfg . Saalöffaung Uhr.

Altensteig.
Mein in der Mitte der Stadt gelegenes

Altensteig . .

Schönes heizbares , möbliertes!

Zimmer !
ist zu vermieten . '

Näheres bei der Redaktion d . Bl .
^

Einen gutgehenden i

Gsppel
hat billig zu verkaufen .

'

Wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.

Hko. LLtbtsI srava. Sx >a.rs » tsd
» 8,6 Kibt ävn owksobston
I ^ U U b » Ist I " UI Ly , zVasssrsuppon N8V . kräs-

ge
"

o°7ioh8t omptolllou von kigen V,°KIgö8 °bmaoI <. L.n.
I? rii2 S ' ls .lK , Oonäitor.

« « « LVohuhirttr
mit :r Zimmern , Laden und S Küchen sehe
dem Verkauf aus . Anzahlung zirka 2000 Mk.

L ' sn .l ^ » nnassl » .

ich ^

r
Bezirksvertretnng großer Anstalt ist zu vergeben

Redegewandte , im Verkehr mit der Stadt - und Landbe¬
völkerung vertraute und kautionsfähige Persönlichkeiten , die sich
mit der Absicht tragen, sich eventl . in einem späteren Atomente
ausschließlich und allein obiger Vertretung zu widmen , belieben,
mit Rücksicht auf die Dringlichkeit , ihre Offerte sofort unter
» Zukunftsreich" an die Erp . d . Bl . einzureichen.

SW

NorcdLkriruax,
» uck kll , vo, . lldte!

Paket Sclineerternvolle liexen 2 8Mcksn!ritunxeii
nedzl 2e>cIinUllLen xratia bei , um xanre Kostümc , sackcta,
Nock. Lveater». KtuN unll Ulltren etc . selbst ru stricken.

Mllix , rnockorn n . « l«§ L«t ! 'MVk
Ksrünöerte KIsiilunß. im xsnren ösiiee xieiebM -tiss!: ß
— für 8tess ; sunä 8port.
Vo Nicki » rktUIiekHolrt Ule pedrik Sroesisten unü»

KIsntNungsn neck . A

j tiorsiiieutivtis ^olNmmei 'si L ürmmßrenrpilmeesi , ÜIi !ML-8Lti!'knfe !i!

sLöll , llbör stLkll äüllßsv!
L.uvd kür äis ffrübMl ^ bestollung maollo siod

jsäsr I ^nnävirt äioson von ffVissonsollakt unä Praxis
als richtig anorkanntsn katsoblag rrur kogol.

Ll8 Hö8l,6 M VüktöiI!lM8l )8 ktMMMM -NMÜA

ompiolilon vir oino

MM >IIS8IllkIl>SaiIMg
Oarantiort rsinos nnä volUvtzrtigsz Abolnastnslrl liskort naob-
bonannts kirma nur in plowbiorton ZLotrsn mit 8edutnmar !co

uocl mit OshütsauFkrbs vorssksn.

Vd8LL8j ! d0 8xIlLtkL !! I' iL6ll

III . b. 8 . . LkklillU N.

I ^ vgon Otkorts vsnäs man sioff an äio boiranntsn Vsrkanls-
stslion oäor äirskt an äio vorgonannto i

' irwa.

s
bewirkt große Freßlust, rasche Gewichtszu¬
nahme , schnelle Schlachtreife ! Verlangen
Sie stets Zwerg-Marke und lassen Sie sich
nichts anderes als ebensogut aufreden.
Echt nur , wo unser Zwergschild aushängt!

Broschüren versendet kostenfrei der
All- in. Fabr . M. Brockmann

Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutritzsch85 s.

Oer» eckte Nski'LslS kutterksUrm Drogen
Zu Fabrikpreisen zu haben bei I . Wurster ;

Georg Schneider ; in Berneck bei Johann Großhans ; G . S.
Baumgärtner , Colonialwaren ; in Egenhausen beiFriede . Gänßle
» zum Ochsen"

, Bäckerei und Mehlhandlung.

e. «i . w

Garantiert reines
amerikanisches

Solmsiüssoliinrir
in Originalpackungen

Mk 3 .— pr . Ztr . billiger als
obige Marke.

Urgrtarol
( gelbe Pflauzenbutter)

die Btto 10 Psd . Dose Mk . 7—

Bismarckhcrillgc
feinste Marke Walkhoff

die Dose Mk . 2 .40.

Bestkochende
Erbsen

Linsen
Bohnen

in mehreren Qualitäten

Gedörrte

Schmttbohurll
Pfund Mk . 1 90

Julienne
( Dörrgemüse)
Pfund 90 Pfg.

Garantiert reine«

Schleuderhonig
Pfund Mk. 1 .—

Fritz Bühler jr.

ALterrftck ig

empfiehlt aus

frischen größeren Sendungen

!g. Hamburger
Stadtschmalz

mit feinstem Griebengeschmack
1 Pfund 80 Pfg.

bei lO „ p . Psd . 75 Pfg.
die Btto 10 Psd . Dose M . 7 .—

inFäßch. ü100Pfd . 68Pfg .p .Pfd.
„ Kübeln50Psd . 70 „ „ „
„ „ L25 „ 72 „ „ „

voMänllig von ki - 2
Ilt soeben , erschienen:

Mevsrz
Kleine;

5jebsnt6 Anklage

b Ncilbleäerdänäe
ru je iS Mark

ffeiprig uns i^isn

ZjbliogmpffllckL ; 2ml ! tut
«v

«« 1/ VLkkrA es/
^/e /esHsn e>r er//see Hesse/v/e

Oesc/ktt/Ze-e, »vo »rc^/ vo/'Ee ^,
lp-ere/s „ea/r sr'c/r e/ee

Fks»,rFeF»s « « .

DW ^ Inserate
haben in unserer Zeitung „Aus den Tannen ", die in

Altensteig und in vielen Orten der näheren und weiteren

Umgebung fast ohne Ausnahme in jeder Familie gelesen wird

beste« Erfolg!

Kruch Kleis
der Doppelztr. Mk . 24 . 50

„ Ztr . „ 12 .50
'
„ „ , , 0 .50

6es ^ useum§ kür"Völker- u . l.Zn6er-
kuncle <L-irr6en -^ useum ) Sluttssrr.
Lisbunz gsrsnt . 3. u . 4. Hbc. i8N

6012 Oel6ße >vinne
«s?

1. 1 lLuptßeizinn ^ k.

2 NLuprZe v̂inne

IV9 Qeizlnne /Nk.

900 Os '̂ inne

5000 ( leWinne .̂ k.

WüS!-WZM.
? orlo u . 30 Lu dsrieken
öurck alle Verkaufsstellen unö

Oeneralcledit:
j . MM . Ilsk!iizlki»rg i

Der Unterzeichnete kauft ea . SO
Meter dürres,

eichenes
Schalholz,

auch in kleineren Quantitäten , und
sieht Offerten unter Preisangabe
entgegen.

Günther , z. Linde, Nagold.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . W M,
von dev Breche weg , zum
Spinnen , Weben und Bleichen

f angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornrente -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hauselmann

Het-Rtttche
empfiehlt die
W . Rreker 'sche Buchdruckerei»

! Kirchliche Nachrichten.
: -1 . Sonntag «ach Epiphanien.

29 . Jan . evangelischer Gottesdienst
vorm . V4IO Uhr. Um 11 Uhr
Kindergottesdienst gemeinsam in
der Kirche.

' /,2 Uhr Christenlehre,
Söhne . Sonntag abends Vz.8 Uhr
Gemeinschaftsstunde imSaal.

Donnerstag , 2 . Februar Mar . Rein.
Gottesdienst um 8 Uhr abends.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , SS . Jan ., morg . 9 */r

Uhr Predigt , mitt. 12 Uhr Sonn¬
tagsschule , nachmitt. 3 Uhr Jung¬
frauenverein, abends ffr8 Uhr
Predigt.

Donnerstag , S. Februar , abends
8 Uhr Gebetstunde.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

